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MARKUS BERNAUER

VARIATIONEN AUF DAS THEMA «BUCH»
Zu Ausstellung und Ausstellungskatalog der Fondation Martin Bodmer

Büchersammler gibt es auch als literarische

Figuren. Eine der radikalsten darunter
ist der Protagonist von Joris-Karl Huysmans

1884 erschienenem Roman A rebours;
im 12. Kapitel setzt Huysmans Des Esseintes
in seine Bibliothek, wo er Druck, Papier
und Einbänden seiner Bücher nachsinnt.

«Il commença par remuer toute sa
bibliothèque latine, puis il disposa dans un nouvel

ordre les ouvrages spéciaux d'Arché-
laüs, dAlbert le Grand, de Lulle, dArnaud
de Villanova traitant de kabbale et de
sciences occultes; enfin il compulsa, un à

un, ses livres modernes.... Cette collection
lui avait coûté de considérables sommes; il
n'admettait pas, en effet, que les auteurs
qu'il choyait fussent, de même que dans
celles des autres, gravés sur du papier
de coton, avec les souliers à clous d'un
Auvergnat.

A Paris, jadis, il avait fait composer,
pour lui seul, certains volumes que des

ouvriers spécialement embauchés, tiraient
aux presses à bras; tantôt il recourait à

Perrin de Lyon dont les sveltes et purs
caractères convenaient aux réimpressions
archaïques des vieux bouquins; tantôt il
faisait venir d'Angleterre ou d'Amérique,
pour la confection des ouvrages du présent
siècle, des lettres neuves....

Et il avait agi de même pour ses

papiers. Las, un beau jour, des chines argentés,

des japons nacrés et dorés, des blancs
wathmans, des hollandes bis, des turkeys er
seychal-mills teints en chamois, et dégoûté
aussi par les papiers fabriqués à la
mécanique, il avait commandé des vergés à la
forme, spéciaux, dans les vieilles manufactures

de Vire où l'on se sert encore des
pilons naguère usités pour broyer la chanvre.
Afin d'introduire un peu de variété dans

ses collections il s'était, à diverses reprises,
fait expédier de Londres, des étoffes apprêtées,

des papiers à poils, des papiers reps
et, pour aider à son dédain des bibliophiles,
un négociant de Lübeck lui préparaît un
papier à chandelle perfectionné, bleuté,
étaient remplacé par des pailettes d'or
semblables à celles qui pointillent l'eau-
de-vie de Dantzick.»

Ein Bibliophiler, der die Bibliophilen
haßt. Aber tatsächlich gibt es eine
Besonderheit in der Bibliomanie dieses Des
Esseintes. Ein Bibliophiler behandelt das
Buch als ästhetisches Objekt, Des Esseintes
aber verwandelt die Texte in ästhetisch
gestaltete Objekte, mit ausgefallenen Einbänden

und gedruckt auf noch ausgefalleneres
Papier, so daß der Text als Idee hinter der
Materialität des Buches verschwindet - so,
wie sein Autor die Geschichte des Ästheten
in der Kostbarkeit des gesuchten, klingenden

Wortes verbirgt.
Ein wenig Des Esseintes hat sicher jeder

Bibliophile in sich; es gibt keinen Grund
Bücher zu sammeln, wenn nicht die optische

Erscheinung des Drucks, wenn nicht
Maserung und Farbe des Papiers und der
Geruch, der vom Einband ausgeht, als Teil
der Idee, die ein Buch enthält, begriffen
wird, als Teil, der sich gerne selbständig
macht und das Buch zum Kunstwerk werden

läßt. Und ein wenig von diesem Bibliophilen

muß auch in Martin Bodmer
gesteckt haben, als er seine Sammlung
zusammentrug: ein gewaltiges Kompendium der
Buchästhetik, das nur vergleichbar ist mit
großen Sammlungen wie der von Pierpont
Morgan in New York (von der jüngst eine
Ausstellung in Basel und Frankfurt a.M. zu
sehen war). Wer den Ausstellungskatalog
Spiegel der Welt. Handschriften und Bücher aus
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drei Jahrtausenden durchblättert, ist geblendet

von der in Abbildungen vergegenwärtigten

Kostbarkeit der Handschriften und
Bücher, die in den beiden Bänden
vorgestellt werden. Die Marbacher Kataloge, in
deren Rahmen sie erschienen sind, sind im
allgemeinen eher spröde gestaltet, was man
von den vorliegenden beiden Bänden nicht
behaupten kann: Bei aller Zurückhaltung
gibt schon das Gold und Silber der Vorsatzpapiere

ein Signal, daß man es in diesen
beiden Bänden nicht nur mit dem Buch als

Ideenträger, sondern auch mit dem Buch
als Kunstobjekt zu tun haben werde.
Zustande gekommen sind die Bände durch
einen Glücksfall; während die Bodmeriana
renoviert und für neue Nutzungsanforderungen

umgebaut wird, konnte ein Teil
ihrer Bestände auf Reisen geschickt werden;

die Ausstellung, die schon in Zürich zu
sehen war, macht in Marbach (io. September

bis 26. November 2000), in New York
(20. Februar bis 28. April 2001) und in Dresden

(27. Mai bis 26. August 2001) Station.
Alles war offenbar kurzfristig geplant und
kurzfristig ausgeführt; das merkt man aber
der Buchgestaltung nicht wirklich an, und
das merkt man auch den ausgezeichneten

Katalogbeiträgen nicht an, für die

man Autoren aus allen deutschsprachigen
Ländern sowie aus Italien und England
verpflichtet hat (nur da und dort würde
man sich ergänzend zu den Ausführungen
über die präsentierten Texte etwas mehr
Information über die ausgestellten Bücher
und Manuskripte wünschen). Ohne Frage
aber liegt mit dem von Martin Bircher
herausgegebenen und zusammen mit Charles
Mèla mehrfach eingeleiteten Katalog ein
Standardwerk zu einer der bedeutendsten
Bibliotheken der Welt vor, die lange eine
Existenz in der Stille pflegte und bis heute
nur wenig bekannt ist (ein wenig graust
einen davor, daß sich das ändern wird).

Der Querschnitt durch die Sammlungen
Martin Bodmers umfaßt insgesamt sechs

Kapitel: Die Bibel, Weltliteratur, Philosophie,
Musik, Weltgeschichte, Naturwissenschaften -Me¬

dizin - Geographie und dazu ein siebtes zum
Sammler. Daß dieses siebte Kapitel seinerseits

ein Stück moderner Weltliteratur spiegelt

und nicht etwa nur die Sammlungsgeschichte,

sei hier wenigstens erwähnt; die

Briefe Hofmannsthals, Rudolf Borchardts,
Paul Valérys und Selma Lagerlöfs
dokumentieren Bodmers Versuch, an der literarischen

Entwicklung nicht nur passiv durch
das Sammeln teilzuhaben, sondern einen

eigenen Beitrag zu leisten. So stiftete er
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Dante, L'inferno, Holzschnitt aus der Inkunabel «La Commedia»,

mit Kommentar von Chnstophorus Landinus. Brescia 148-7.
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John Milton, «Paradise lost». London i66y, Erstausgabe

Mit dem literarischen Leitgedanken der
Corona formulierte Bodmer auch das

Programm zu seiner Sammlung. Die Überzeugung,

daß die Moderne sich die Geschichte
anverwandeln und sich nicht von ihr
abstoßen dürfe, steht als selbstverständliche
Überzeugung am Anfang. An das Problem
«Weltliteratur» als Literatur der Völker
und Zeiten im Dialog heranzukommen,
bedeute freilich, «es aus hundert persönlichen
Augen zu sehen», wie er 1956 schreibt:

«Das ist das Gegenteil von rekonstruierter

Vergangenheit, vielmehr der Versuch,
die ewige Gegenwart der Dichtung zu
erfassen. Dichtung ist, was einmal gedichtet
wurde. Aber Weltliteratur ist nicht die
Summe dieser Unsumme von Bildern, von
Imaginationen, sondern das, wozu sie uns
heute geworden sind und was sie dem jeweiligen

Heute sind. Nicht Dante, sondern
seine Wirkung, das heißt das Dantesche in
der Welt des Geistes. Nicht Goethe,
sondern das Goethesche. Sie hat sich weniger

mit den konkreten Begriffen Dante und
Goethe zu beschäftigen als mit dem
Vorgang, der dadurch entsteht, daß die Menschheit

dauernd diese gleichsam magischen
Kraftfelder durchschreitet.»

1921 den «Gottfried-Keller-Preis», der bis
heute vergeben wird (der letzte Preisträger
war 1999 Peter Bichsel). Und über seine
Zweimonatsschrift Corona, die von 1930 bis

1943 erschien, schrieb Bodmer später:

«Mir schwebte, als Ergänzung zur Bibliothek,

etwas Unmittelbares vor, eine
weltliterarische Revue der bedeutendsten Lebenden,

aber mit dem Rückgriff ins große Erbe
verbunden. Der Leitgedanke war in
beiden Fällen derselbe: <Hinweis auf geistigen
Besitz>, wie es Hofmannsthal ausgedrückt
hat, wobei es sich vom Standort Schweiz

aus von selbst verstand, daß das Schwergewicht

dieses Besitzes Europa bedeutete,
aber <weltliterarisch> war durch eine
Weltoffenheit im Sinne Herders und Goethes.»

LEGENDEN ZU DEN
FOLGENDEN VIER ABBILDUNGEN

1 Novum Instrumentum omne diligenter recognitum
ir emendatum. Basel ißi6. - Die berühmte von Erasmus

von Rotterdam herausgegebene Edition des
griechischen Neuen Testaments, mit Buchschmuck von Urs
Graft

2 Aeneas verläßt das brennende Troja mit Vater und
Sohn. Illustration aus Publius Vergilius Maro, Opera.
Pergamenthandschrift aus Italien, nach i4ßg.

ß Initiale mit Dante und Vergil in einem Boot aus dem

sogenannten Severoli-Kodex von Dantes «La Divina
Commedia», ißj8.

4 Giovanni Boccaccio, Des cas des nobles hommes etfemmes.

Pergamenthandschrft aus Frankreich, iß.
Jahrhundert. Auf den Titelblättern der einzelnen Bücher
werden stets die markantesten Szenen aus den folgenden

2 6 Geschichten abgebildet.
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EL INGEN IOSO
HIDALGO DON QJVI-

XOTE DE LA MANCHA.
Compueßo por oJfrC'igmlâe Cernantes

SaaueAra.

DIRI G ID O AL DVQVE DE BEI AR,
.Marques de Gibraleon, Condc de Barcelona, y Bana-

rcs, VizcondedclaPuebla dc Aleofcer,Senorme
las villas de Capilla, Curiel, j

Burgillos.
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Con priuilegiodeCaftliia, Aragon, y Portugal.

£N MJ. D X 1 D, PorluandelaCuelh.
?«adefç ca «fa de Francifto de Robles, librerò Jel Rey r.ro fenor,

Miguel de Cervantes Saavedra, «El ingenioso Hidalgo Don Quixote de la Mancha»,

Madrid ißoß, Erstausgabe.
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Eine Sammlung, zumindest die Sammlung

Bodmers ist kein Archiv. Sie will
vielmehr selber ein solches persönliches Auge
sein, das die ewige Gegenwart der Dichtung

zu erfassen sucht. Teil der Persönlichkeit

dieses Auges ist der schweizerische
Standpunkt; daß dieser die Weltliteratur
als abendländisches Phänomen begreifen
mußte, versteht sich. Aber was Bodmer
hier nicht sagt, jedoch wissen mußte,
ist, daß schon der Gedanke, die Weltstatt

der Nationalliteratur als Horizont des

Sammeins zu bestimmen, vom schweizerischen

Standpunkt ausgeht; die Schweiz
hat nie eine Nationalliteratur entwickelt
und entwickeln können. Die Weltliteratur
sich als Stimmenvielheit entwickeln zu
lassen, getragen von den Handschriften und
Büchern, dazu mußte man fern der nationalistisch

bestimmten Kulturpolitik der zwanziger

und dreißiger Jahre stehen.
Rund 150 Katalognummern (von

insgesamt etwa 150 000 Objekten in der
Bodmeriana) können eine solche Polyphonie
natürlich nur bedingt repräsentieren; am
klarsten gelingt es, die Verwobenheit der
Sammlungsstücke zu einem weltliterarischen

Chor dort sinnfällig zu machen, wo
thematische Gruppen zusammengestellt
sind, etwa in der Abteilung «Faust», deren
Bestand, um einen Eindruck dieser
Polyphonie der Bücher zu evozieren, hier
aufgezählt sei: eine Erstausgabe des

Volksbuchs, ein Druck von Marlowes Faust,
der «raisonierteste Unsinn» (Goethe) des

Zauberbuchs vom Dr. Faustus (eine Handschrift

aus dem frühen 18. Jahrhundert!),
eine Zeichnung nach der Rembrandt-Radie-

rung, der Erstdruck von Goethes Faust,«Die
seligen Knaben» aus FaustII im Manuskript,
Delacroix' Zeichnung «Mephistopheles in
den Lüften» sowie eine Skizze Liszts zu
seinem «Soldatenlied» nach Goethe von
1845. Die weltliterarische Stimmenvielfalt
in ihrer Verwobenheit vorzuführen, gelingt
in der geradezu wundersamen
Dramenabteilung insgesamt; sie reicht von der
zweiten Gesamtausgabe des Euripides

von 1503 über Senecas Tragödien in einer
norditalienischen Handschrift des späten
14. Jahrhunderts und eine Auswahl aus
dem spanischen Theater des 17. Jahrhunderts

bis zu Nestroy und zum Autograph
von Hofmannsthals Frau ohne Schatten. Dies
ist eine Wirkungslinie des europäischen
Dramas, zu der auch die Gegenstimmen
präsent sind: Racine und Molière und
natürlich die unbeschreibliche Shakespeare-
Gruppe, die, obwohl sie nach Bodmers
Tod leicht reduziert, außerhalb Englands
immer noch ihresgleichen suchen dürfte.
Große Dialoge sind schließlich auch in
glanzvollen Einzelstücken zu vernehmen:
in Hölderlins Autograph zu Burg Tübingen
mit einer aufder letzten Seite eingetragenen
Bemerkung Mörikes oder im Exemplar von
Isaac Newtons Philosophiae naturalo principia
mathematica aus dem Besitz von Leibniz und
mit dessen handschriftlichen Anmerkungen

versehen!
Weltliteratur ist in dieser Sammlung

nicht auf Dichtung begrenzt; es fällt auf,
daß Bodmer einem «erweiterten» Literaturbegriff

huldigte, lange bevor der in die
Literaturwissenschaft Eingang fand. So

wird in Cologny die Erstausgabe des
Kommunistischen Manifests ebenso aufbewahrt wie
der Entwurf zur Proclamation de Rivoli, die
Napoleon am i8.Januar 1797 vor den Soldaten

der französischen Italienarmee als Rede
gehalten hat: Zwei Beispiele früher politischer

Rhetorik, die in ihren Wirkungen bis
in die Zeit Bodmers hineinreichte. Leider
nicht ausgestellt sind Napoleons Skizzen
zu einem Caesar-Drama, die ein
neapolitanisches Manuskript von Caesars De hello

gallico vielleicht hätte spiegeln können. Statt
dessen kann man Glanzstücke der Sammlung

bewundern, solche aus der philosophischen

Literatur des 19. Jahrhunderts oder
Bücher aus der Geschichte der
Naturwissenschaften. Die Geschichte der Dichtung
selbst beginnt in Cologny, wie könnte es
anders sein, mit Homer; aber auch hier
blitzt etwas vom Genie Bodmers durch,
ein ausgefallenes Stück zu wählen und es
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ÄtS.abwlogleiflföaßlßroieiufdcmqji^ "l
ptcfcntconobifcuDifccpMrcjaöa^^^

i ^TBominuo « magifternf Je fuo cbfo Dicendo, -fbcmrcnrla agite, 1?.
omncviram fidcltü penitcuriam effe volmt.

x ffiQovfrbuocpctiireriflracramciitalMilcftcoiifcfTioJocffafifractfOio
que faccrdorum miniftcrto cclcbiarur^ion por inrcltigi.

fT"Honrfi foiam intend« itttcrioi&lmmo inrcnoi nulla eli.nifi fona ope
retur varuo canno moiriflcattonco.

4 ffH3aner traqjpcna ponce man« odiüfuiOd eft penitenza vera Inruo)
fcj v(qs ad Inrrotrum rcßtiiccloc.

y fl,èapanóviitrnccpórvilaopcuaorcmlrrcrc.prcrcao:quao arbiirto
vel fno vel canoni! in iinpofuit,

« fTPapanöpör remitiere vllämlpänifi Dcclurandoctappiobando ret
milt.ima beo. Sut certe rcmttfendo cafuo referuaroo fibf:quib*otCfi
pnoculpaptoifnomnancrct.

7 ffHuIli pioifuo retnittir peno culpä:qum (îffltll cd fabi)ciar:l?umiliarfi
In omibiurfaccrdorituo vicario.

8 fTCanonca pcnircrialco folû viucrtbuo funi Impuliti .nil?i tqs moiirurfa
Pmcofdcm Debet imponi.

9 fl3»idc lift nobiofacirfpfifTctiio tu papa.ctcìptendo in fuioDccrciiofp
nrîtcutûnioitiûcrneecffitatie.

W fTîndoerc et male faciûr facerdorco it:qtii moiiturio pfttao canontcao
inpurßaroiiumrefcniant.* fT3iîuma ilia permiraiida pena Canonica iiipettampurgaro:ij,vidcn(
ccrrcDoimictinbuocpifcopiofcmmata.

n fTiOltm pene canonicc nò poßifrd ante abfolutioncm tmponebantur :
rancpreiiramcntaverccoutrinonio.

>ì fllüomuriiy moire omnia foluuui.cr legibus canonû moituf iam flint
babenreo iure canini rclacattoucm.

:4 f(?mEfcetaranltfloreucl?.iriraonioiituri:iicccirarJorccomfcrrmaßnri
timo:cm:taiitotpma!o:em:iiujrommoïfiieriri(jra.

*î fTIbic tiitioi et boiroi fatto cft.ft folo'vr alca tacc.i;faccrc pena purga*
louj.cumlìrpjcimu-oefpcrarióioboiroii.

5 frtltdcnEiMFctniio^uraaruiinxeliimDifrciicificurDcfpcrìjrloifpcDw
fpc ratio, focun «Jo Dirferunr.

'7 fT'llfcctTanf tdefaîaby in purß*io:io:ficut mutui potrete. iraaugeri
cl?anrjtc»n.

15 ffllcc guatimi vldcF vIltoMiit rômbuo mit fcrtpturic, ip fini «tra ira t
rum menti feu agende ebaritatio.

•9 f"liA-cboc4ibatûciTcvidcF:f]'lint Defila btitudiiicfrtc et l'cctire feltiS
oca.licjnooccrrifTmii limito.

3c' %^ßirur papa ßrcmifftoucptctiarii^tm penammo fimplictter oîm.itu
tclliQitifcdafcipfotaiiruinodoimpofifap.

*' f[i£riantit.itpindulgctiarö^dicaro:eo.ii:iiulDiclitpcr pape indulge
tiaoibolcffl ab orni pena foltn et faluari.

11 ff (Quin imita fcmitnt atabuo m purgarono:quä in l?ac vita DcbuiiTcnt
pia Canon« foliicrc.

lì fTSl rcmiiTio vlla oim oiito petldtf :p5t abcui Oarl.ccrtü crt ci no nifi (j(
fccriJTinuo.i.paucifllniioDari.

*4 Sfilili ob id rrtccfTc cfbmaioic parte popl'(:pcr Indifferente illä et ma/
gnifteam pene folittc .pmiffioucm.

*' iTioualf ptirem l?j papa in purgatomi gnd li ter: raient t?ì quilibcr i£pt
fcoptio ci (Curatile ni fu a Dio cefi et parocbta fpcctalircr.I iröpnmcfacitpapa;ir noptatcclauiotquänullaIjjjfcdpcrmodü fuf
fV«ffl| oar aiabuo remiiTioucm,

1 IDboicm picdicär.qui flatim vr lactuo nummue in ciflam tinnlcrit: euo
lare Dicunt aitimi.

3 iTlCcrtÖ efl.nûmo Ht clftâ fimifcntcraugch qitcflii et aliartela polTc. fufy
fragluiti aiìt KcWciln arbitrio dci foli' cft.

*- friûma fcit.ffoco aie m purgatolo velini redimi. ficutbc.f.Scucruio
etpafcbait f'actûnariarur.* flilulluocfrfecuruo De ventare fuccofrlrlóia.mulrominiJC Dccófceu
none plenarie rcniiflìoiiio.* <fl"i£G rar* eft \>c petulco; tä rar9 cfHc unltilgcrfao rcdimco.i.mrilfim9

7 lìDinabunE nictcrni'icufuto mgfto'.qui U Ifao vcniaç-fccuroo fefe ere
durubefna fallire.

fltCaucndl fimt iiimtoiquioicutvotlaoillas^npeibonri effe iUud DC(

tncfhmabilc:quo rcconcituf l?omo oco.
9 potane eiïi illc vcmak'o: tanto rcfpictuiu penao fatiffactlófo taewmfy

talioabboniiecoufrtratao.
ITIÌon cptirtiana ptcdtcitnt:qui boccttt.Q) redemptouo amao vel cefew

ftonaliainöfitiKcciraiiacoiitiino.
II f lûuiltbct cbiiftianuo vere cópunctuc : Ij5 rcmimonc plenaria^ pena

et culpa .cttam fine trio vcntaç-fibi Dediti.
1 %LQutlibctvcruocl?iilhanuo:fiiicvmuoiìiicmomi'il?ìpaTtlc(pattoni

oim boiioBtCt?rietU;cclefic.criâ line trio vernala DcofibiDaram.
* Uîiemiiïio tn ctparficipano-^ape;itullo mó eftptcnmcda, qi^iDl^O

t, crtDcctaratio rcniuTionlo Diurne.
H ^BiffiaIimacrt:ctiiDoctifnmioiCf?coloß?rimulcxtollcrcvcniapIarj<

„ «itatcm:ctconmtióiovcritarcco;ampopulo.
1 ^(ïontritionie ventaopcnao queritet amJt.Uciiioc.af»tlarßitao reta

i< rat:« odiffe fanr foltern occalìonc.
ircautc ftrntvcnicaplicepdicaiidc.ncpopiiIuoFalftintcllißat.cac p*

w fcni cctcriû bomo opibuo clamano.
7 föoeendt funi cbitfliam.q'p>apc mene no eft: red empitone venia^vt
,q LicipartccôparaiidâcfTcouibuamirencoidlc.

ir&occndiftmtcljiimaiH.cpDauopauBiiaiitmutuaiiocgcntlimcU'fiM
10 aricBfiTcniaorcdimcrct.
a Hiüuia p opuo cbarlrarto aefeir cbarftDOH nttjö mclioi.rcd e vcnlao

no fitmcifoli fed tmmodo a pena liberi«. «.-—a-13 ÇOoecndi fune cbiHani.o? qui videi egenu;« negiccto co.bat x> vcm\9
nò indulafrlac -&apc:fed indißtiartonc Dei (ibi v cndicar.

*' ir©occndllbiircljrl3iii:q,nirifuenuioabundCTii:ijccciïariatcn«lïDOii
mut fbe ratinerei« iicquaqj ^ptcr veniao effondere.

S ÎTOoccndiruut^iifhani.î-rcJemptioveiilarucrtlibcramopiccçpta.
1 % Bocêdi foin dirtant.3' Ti-apa Acut magio cßctuta magio optât In vt

roJB Daiuïio f ft oeuptam oMnoncm:« pmptam pecuniait|t

14 fTDoccndi finir cl?iltriani.ir vciiif^apefimfvtilcoirinonmcaoconfi;!
danr.Scd nocenrnTimc:fi rimoicm Dei per cao annrranr.

if «J Doccndi runt cbfiani.q' fi')bapa noflct ctactlonco vcntalm pdicato;
rum ittJlictlSafilicâ.r.-fb «ri in cinereo irc:qjcdifican.cure cariiez or-
fibtiooiiliinifiiaa.

i fDocciult flint cl?rimn.(pi&apa ficutDcb« ita vcllcf.cnamvcndira'fi
opuo fit.ïoalilica.f.'^ctniDefinopecunijo Parei[lio:q quoimuplun-
mio quid a cócionatojce veniay-pccuiitam rlrciunr.

t ^rUan.icfìfiduci.iratutioulf.10 venia?.,criaftiCómitTamiOiimmo-uai
o,i ipfe fui atain ,v litio impfgtieraw,

ì ^[ll?oltcocl?ri ttptpt fnnr icqm 4iprcr vnuao pdlcandao verbiï Dei in
nli|occcU'lì|openituofilcrcmbenr.

4 fl"ïni(ir(arit verbo Dei:Dtimeodcj fcrmoitcjcqualc vel lotißiuotepuo
Impcndirurvcmjoqj liti.

5 fTïucnoji.apc ncceffario cit.q» fi venie (qtf minimum cfrì tua (apatia •

viiioj)ompio:ct ccrcmoniio celebiauf. tEnatigclium;qtì mauntu cfr)
cci!tucampanio:ccnrûponipio:cctirûccrcniontiop:edifcF.

ö ^flC^cfaui'ieccricvfl^apaDatnidiilßftiaoinc^fationorattrimciirm
coßnitiapndpprmehiilii,

7 fl"£cmpo:,ileo cerre\\Ó etTepatct.cpnSrafactlceoo ^fundfitifj nîmiô
coltißnur miilri coi icion a toü.

5 ^flice funrmentaÜl^fierfctOtr.qi(7ccr(!fiiicf5.apaop.:nlf gram l?oio
ittrcrioiio:crcrucc:moitc:tntVrnuntqicctinoîio.

9 ffXljefoiiroocccfic.f/ilaurcri'Diyjrcffcipaupcocccric.^Iociiruocrt
vfuvocabulifuoipe.

io afonie tcmcrlratc oicim' cLaucp cccficimcntolCl?;! DonataociTc tb«
fourumiftum.

it «TfCJnv-cfrcifi.fp ad rcmifflonc pcnap et cafniì fola ftifFtdr praofiapc.i ç Ucruotfrcfaumuccctic.cfffjcrofcrrncnagelium ßlonc et grane Dei,
'Ü • Itîic aute ed inerirò odtotiffltiiuo.qi ctpumio facit nouilTImoo.
'4 fl'ìCljefaunio aut iitdnlßcntiaiiiiictltocitgranfrimuo.qiejnouifriniio

factrpitmoo
lì *tî5g""'' tl?craun ißuaugcUci rrjetia funt;quibuo ohm pifabanf viroo

Diuitiarum. •io frìCI?cfauriindnIgcntia^rbcftafiint:cìbuonHcpifcaTif Diuinaoviroi:.
17 ffTndulgfncquaa cócionaroiee vocifcranf mayiao gfoo. iiiiclliöuiiE

vere rateo quoadqiienumymoiicndum,
i8 fTSunt tamen re vera minime ad gram Dei « crucio pietarc compare.
19 m (Teilen.? tipi er Curati vemap apficarü iCómiffanoo co orni rcucrciu

riaadmtrrcre,
10 ^[Scdmagio rencnfoEbuo oculio fnrendcrc:oÌbuo aunb»aducncrc ;

ite x> cömilfione^ape fita iltifomuia ßdicenr.
il C£ôrravcniaçaplicaç.*itorc c(loqtiiE.(itillcanotbema? maledici*,
"•ï ^|'ii2ut vero courra libidine acllccuriâvcrbotûlCÔcionatollo ventarü

curant ngit:lìr(Ilebctiedicruo.
lì ^rSicurf)apaiiiitefi)limuatcoo:(iUifulTaudcmncgocijvcnfarQquay

cunc^artemacbinantur.
14 q['£V u iròm a e 10 fulminare Intcudit coo:qil(p veniarfi pie tetto in fratij

dem fere cl?anrarto cr vcrltarto macljina«.
1? ^f(ÛpmariveiuaopapaIeotata0c(Te;rtfoltjcrcpofriiitl?oîc5.cti3fi cjß

E impoITibite Dei genitrice violalTer.i£fr mfanirc.
1 4rSMjcimuo contra.q» vcme papalcotncc muliniti vciualium però? tolle

repoifintquoadctilpam.
1 ^f/âiDf.nccfi.f.'Petniornodo'^apafiïetimaioicogfaobonarcporrî

eft blarpbcmiainfctrîi"P>ctrum er papain.
} <^E>iciiiiuo contra.rf erta tire et quilibcr papa maidico f?j.fcj iSuange^

liHinrvirtutcoigfaocuratioiiil.if.vt.i.lCo.tii.
4 ffDiccrc.Crucc armio papatibuo mfjgnitcr erceräicmci evinti cquluaj

lcrc:blafptjeintaeft.
5 fl"Catione reddeur £pi;£urati:et ÎCI?eolo0i.(ûi]i talcofcmióeo lupo

pulum licere lìnunr.
6 ir^acitl?cclicctiofavenlap$dicafto.vtuecrcnercntiäfiapcfadterir!

cttä Doctio vtr; redimere a calümjo aut cepe arguii qlttoib' iaicoç.
7 ^Sc^.tur-pjpa 110 l'iiaciiat purgaroim After fctiiTimicbar ita tei et

ftimmiaiariliicceiTii.ncivtcamolnitUKtfrima.Stmfiniraoafaorci
dtmirœÉpecunûfiincftiirimaadfrrucruriBarilicc^rcâîIcuiffliniï

8 fl5tf,(uîrpniaiicrciequiccroniiincrfariaDcfuncroç:crnÔrcdd(taiir
rccipi Dmùtft bnftcia $ illio infri(ura.cû là fir imurfa,prcdcprï oiarc

S» fl3a(tc.f£uic ilia noua pietas ©et et ^apc.quinplo et mimtco jpter pc*
rnntapccdiitiaïam ptâ et amica Dei rcdmicre.iÊt rfi.jyrcr nccciTitaté

ipfiuc met piectDilcctc ante norcdiniunrcîgraruiracfjarirarc.
10 «"Tirc.tCuriCanoneopaflialcorcipactnovruTiâDium ferner abrogati?

Motrui:adl?uctiìpcciiM]0rcditmitrfpcr?ccflÌoiic indulgétla^tan^
viuacifftmi.

11 «T"3!tc.(Cur1hapacui9opeobod(cfbntopuIcrifflmiocralTiccraiTjoico:
nô De fuio pecunijo magi qj pattern fidcliö lirut^vnâ tnimó Ißafitici
fancrilbctrl.

11 «Tjicm.iijluid remirtit aut parrleipatpapa iio:qui p ptritionc pfecra?
mebabet plcnanc rcmifflonto « pamcipariouio.

H «fjtein./Élutdaddcref cicfie boni maioiio.Si^>opa finir fernet font:
ira cètics in Die euilibj fidctiü baorcnuiTiócoi mtcipatiöco rribucr.

'4 fTißt quo ibapa fallire quertr ata^;p vcuiuo mag?cp pecumaoXur Oia

fncndtr trae et veniao iam olmi jccirfloicufinr eque effieaeco.
IS «¦](occfcrupiiloriirimataicoE.argumcra:rotaptârc?pcfccTc:iiecrcddw

ta rationc t>ilucrc.ißft eeenam 1 -Jiiapäljuilib'ridoidoo cyponerc et

tnfclfccocbimianoafaccrc.
iö ffS* ergo venie Pm fpintû etmaitC-0apc pdicarftur.fiicilc Illa orma

folueren fummo no effent.
ï7 «TMulcâriiactiocoiUi,^c:q_DicQrpproiCf?fi.^a);paî:.ctnieflpaï,
19 «Dfifi agitolo tili .ÖWCteJ otcur ppVo ECprd tCrutcrujc. ernon eflcrar
19 ffi£jl?oirandi (lint SfyiimtnitVtcaput fuß cljfm perpataoimoirco.-in^.

fcniofce fcqiii lludcaiir.
io fracrtmagioi.Mnuiraotrlt)ulat(oeo(ntrareecia:$8fccur(!flt<i»ctó"*» xr..E..*vij.

' •

Martin Luther: «Disputatio pro Decloratane Virtutis Indulgentiarum.» Erstdruck von Luthers gß Thesen,
Wittenberg ißiy, eines von drei noch erhaltenen Exemplaren.
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zugleich in den Mittelpunkt der
Literaturgeschichte zu rücken: Vorhanden sind
nicht nur eine byzantinische Handschrift,
die um 1300 in Konstantinopel entstanden
sein dürfte, und die erste gedruckte griechische

Homer-Ausgabe von 1488, sondern
auch ein Fragment aus der Ilias latina (eine
Handschrift des ^.Jahrhunderts) ; die Ilias
latina ist eine lateinische Kurzfassung des

homerischen Epos, die Homer in Zeiten, da
das Griechische im lateinischen Abendland
eine unbekannte Sprache war, wenigstens
in Rudimenten gegenwärtig zu halten half

A
Midfommer nights

dreame.

As it bath beene fundry times pub^
lively a&ed, by the %ight Honoura¬

ble, the Lord Chamberlaine his
feruants.

Written by William Sbafyjpeare.

*€£&

Trinteci by lames Cherts, 1600.

William Shakespeare, «A Midsommer nights dreame».

London 1600. Zweite Ausgabe, mit dem Wappen der
Stadt Genf.

und der sich Verse wie die folgenden aus
Dantes Divina Commedia mitverdanken:

Mira colui con quella spada in mano
Che vien dinanzi ai tre sì come sire.

Quelli è Omero poeta sovrano.

In Deutsch angemessenerweise in der
Übersetzung Stefan Georges (von der zwar
nicht dieser 4. Gesang aus dem Inferno,
wohl aber der 30. aus dem Purgatorio zu
sehen ist) :

Sieh der den degen in die hand getan
Der als der erste kommt gleich den

vornehmen:
Es ist Homer • der dichter fürst und ahn.

Hier zeigt sich im Einzelstück der
Versuch Bodmers, in seiner Sammlung nicht
(nur) das Gedichtete, sondern seine
Wirkung, nicht nur Homer, sondern das
«Homerische» in der Welt des Geistes durch
das Buch anschaulich zu machen. Daß
ihm das «Homerische», daß ihm das Nachleben

und das Weiterleben der Antike
besonders am Herzen lag, geht schon aus
solchen Sammlungszusammenhängen hervor.

LEGENDEN ZU DEN
FOLGENDEN ACHT ABBILDUNGEN

5 Ise-monogatari, Miniatur aus der lisa Schule, Text¬

redaktion aus der Heian-Periode, 17.Jahrhundert.
6 Adalbert Stifter, Vorwort zu seinem Roman «Witiko»,

dessen komplettes Autograph Martin Bodmer igßS
erwerben konnte.

7 Faust im Studierzimmer, zeitgenössische Zeichnung
nach der Radierung von Rembrandt.

8 Johann Wolfgang von Goethe, «Die seligen Knaben»,
Ausschnitt aus der Handschrift von Faust II.

g Brüder Grimm, «Froschkönig», Märchen, Autograph,
sogenannte Oelenberger Handschrift, 1810.

10 Heinrich Seuse, «DasBuch, daz do derSeusse heisset»,
kolorierter Holzschnitt aus der Inkunabel Augsburg,
1482.

11 Friedrich Nietzsche, autem-aphes Briefinanißest, si¬

gniert «Der Antichrist», Turin, 22.Dezember 1888.
12 Testerium-Manuskript, Anleitung zum christlichen

Glauben aus Mexiko, um ißgo.
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Bodmer hat sich hier, wie in manchen anderen

Fällen auch, nicht auf das geschriebene
Wort beschränkt, sondern deren Spiegelung

in den bildenden Künsten zu
dokumentieren versucht, und zwar nicht allein
in illuminierten Handschriften. Beispiels-

©ejnfultönupertn
marijirdicorepertie

mCmA

3ft
3a .,; :

1 e

^

S3!

m

SM

^hnstophorus Kolumbus, «Delnsulis in marilndico nuper
ìnventis. Epistola». Basel 14g4.

weise erwarb er 1962 zwei römische Reliefs
nut Szenen aus der Odyssee. Die bloße
Sammlung von Büchern und Manuskripten

verwandelt sich damit in die Idee einer
Bibliothek, in der, wie in den großen
Bibliotheksbauten seit der Renaissance, der Geist

der Bücher zum Raum wird. Im übrigen
sei ausdrücklich vermerkt, daß Bodmer
bei aller Zentrierung auf die abendländische

Dichtung und die abendländische
Kultur den Begriff «Weltliteratur» wörtlich
genommen hat; die fernöstlichen
Handschriften, aber auch die Gruppe aztekischer
Manuskripte und Kunstgegenstände stehen
dafür ein, und zwar als eigener
Sammlungszusammenhang.

Anderes dagegen, jedenfalls so wie es im
Katalog präsentiert wird, steht isolierter
da. So hat Bodmer 1966 auch das Manuskript

von Arthur Conan Doyles Erzählung
The Adventure of the Abbey Grange erworben.
Warum? Der Fall, zu dessen Lösung drei
Weingläser führen, gehört gewiß zu den
erlesensten Sherlock-Holmes-Erzählungen ;

seine Grundlage ist aber auch ein in die
Kriminalgeschichte übertragenes großes
Romanthema des 19.Jahrhunderts, das der
unverschuldet unglücklich verheirateten
und in ihrem Unglück eingesperrten jungen
Frau, deren Untergang freilich der Detektiv
verhindert. Eine Überlegung, der weitere
zur Entstehung des Detektivromans im späten

ig.Jahrhundert und zur Gattung folgen
könnten: Solche und ähnliche Gedankenspiele

lassen sich mit dem Katalog anstellen,

und es lassen sich Spuren, die gelegt
sind, verfolgen, Wirkungsfelder beobachten

und Ähnlichkeiten aufspüren. Ein
Schelm, wer hierbei noch an die Bibliomanie

eines Des Esseintes denkt. Hatte dieser
Texte in ästhetische Objekte verwandelt, so
verwandelt sich in Bodmers Sammlung das
Buch als Kunstwerk, verwandeln sich optische

Erscheinung des Drucks, verwandeln
sich Maserung und Farbe des Papiers und
der Geruch, der vom Einband ausgeht, in
Text, so daß das Buch in vielfachem Sinne
lesbar wird.

Spiegel der Welt. Handschriften und Bücher
aus dreiJahrtausenden. Eine Ausstellung der
Fondation Martin Bodmer Cologny in Verbindung
mit dem Schiller-Nationalmuseum Marbach und
der Stiftung Museum Bärengasse Zürich. 2 Bde.
Marbacher Kataloge 55. 3. Auflage 2000.
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